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Liebe Leserinnen und Leser!
Was empfinden Sie, wenn Ihnen auf Ihre 
Frage „Wie geht’s?“ damit geantwortet 
wird: „So wie die anderen wollen“? Einige 
sehen darin etwas Witziges, manche finden 
diese Pointe eher schon abgedroschen, viele 
reagieren mit Unverständnis oder Mitleid. 
Wie ist es nur möglich, sich selbst einen so 
hohen Grad an Fremdbestimmtheit zuzu-
ordnen? 

Selbstbestimmung als Maxime
Immanuel Kant versteht unter Autonomie 
das freie Handeln nach allgemeingültigen 
und universalisierbaren Gesetzen. Sein 
„kategorischer Imperativ“ beschreibt, wie 
dem Menschen ein Maßstab zur eigenen 
Evaluierung in die Hand gegeben wird, um 
zu vergleichen, wie sein jeweiliges Handeln 
dem Prinzip der Autonomie tatsächlich ent-

spricht: „Handle nur nach derjenigen Ma-
xime, durch die du zugleich wollen kannst, 
dass sie ein allgemeines Gesetze werde.“ 

Autonomie sei somit die verwirklichte 
Freiheit eines sittlich „guten Willens“. „Die 
Autonomie des Willens ist das alleinige 
Prinzip aller moralischen Gesetze und der 
ihnen gemäßen Pflichten […]. Also drückt 
das moralische Gesetz nichts anderes aus, 
als die Autonomie der reinen praktischen 
Vernunft, der Freiheit, und diese ist selbst 
die formale Bedingung aller Maximen, 
unter der sie allein mit den obersten prak-
tischen Gesetzen zusammenstimmen kön-
nen.“ 

Ein Ansatz, der mitunter auch dafür her-
angezogen werden kann, warum heute im-
mer mehr Menschen ihre Entscheidungs-
freiheit dafür einsetzen, ihr Hab und Gut 
in nachhaltige und sinnstiftende Projekte 

zu investieren. Niemand muss die durch 
die steigende Inflation verursachte Erosion 
seines Ersparten tatenlos erdulden. Jeder 
hat es in der Hand, etwas dagegen zu un-
ternehmen. 

Heutige Technologien erlauben einen so 
leichten Zugang zu Informationen und zur 
Zusammensetzung des eigenen Portfolios 
wie noch nie zuvor. Besser denn je kann 
man heute jene Projekte aussuchen, mit 
denen man sich z.B. unter Berücksichti-
gung von „Environment, Social & Gover-
nance“ am stärksten identifiziert. Dieses 
im Auftrag von Swiss Life Select realisierte 
Dossier zeigt Ihnen mit konkreten Beispie-
len, wie es gehen kann.

Eine spannende Lektüre  
wünscht Ihnen  
Oliver Jonke

Herausgeber  
Oliver Jonke 
[o.jonke@medianet.at]

Editorial
Leben Sie selbstbestimmt!
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WIEN. Die Inflation steigt, die 
Sparzinsen waren auch schon 
mal besser, und die überschla-
gene Höhe der zukünftigen Pen-
sion gibt längst keinen Grund 
zur Freude mehr. Ein vernünfti-
ger Plan müsste her … media­
net sprach darüber mit Chris-
toph Obererlacher, CEO von 
Swiss Life Select Österreich.

medianet: Was sollte ich in der 
jetzigen Zinssituation mit mei-
nem Geld machen? Ausgeben, 
damit mir’s die Inflation nicht 
wegfrisst? Oder doch sparen?
Christoph Obererlacher: Die-
se Konstellation ist wirklich 
bedauerlich, denn sie bedeutet 
einen realen Kaufkraftverlust, 
das Geld wird weniger. Ein 
großes Problem dabei ist, dass 
etwa die Hälfte der Bevölke-
rung nicht weiß, was Inflation 
überhaupt bedeutet. Dabei ist 
die Rechnung ganz einfach: 
Wer 100.000 Euro auf einem 
Sparbuch liegen hat, verliert 
bei vier Prozent Inflation jedes 
Jahr 4.000 Euro an Kaufkraft. 
Noch dramatischer ist die Situ-
ation für Unternehmen, für die 
auf Einlagen ab 100.000 Euro 
Strafzinsen anfallen. Da ist das 
Minus dann noch größer.

medianet: Was also tun, außer 
– sehr österreichisch – zu jam-
mern? 
Obererlacher: Es gibt zwei 
Möglichkeiten: Sie schenken 
diese 4.000 Euro aus unserem 
Beispiel gleich Ihren Kindern. 
Weg ist das Geld sonst am En-
de des Jahres sowieso, wenn 
Sie nichts tun. Oder Sie lassen 
sich von uns beraten und wir 
entwickeln gemeinsam eine 
Strategie, wie wir Ihr Geld 
veranlagen, damit es nicht nur 
nicht an Wert verliert, sondern 
auch eine Rendite erwirtschaf-
tet. Mit einem ausgewogenen, 
auf die individuellen Bedürf-
nisse abgestimmten Portfolio 

aus Fonds, Anleihen, Aktien, 
ETFs und passenden Versiche-
rungen ist das machbar.

medianet: Welche Trends konn-
ten Sie auf den Finanzmärkten 
beobachten?
Obererlacher: Die Konstella-
tion von niedrigen Zinsen und 
steigender Inflation macht 
Sachwerte weiter interessant. 
Schon 2021 hat man ja bei 
Immobilien und Rohstoffen 
deutliche Preissteigerungen 
gesehen, das dürfte sich in der 
Tendenz fortsetzen. Und Immo-
bilien werden bei der Vorsorge 
für ein selbstbestimmtes Le-

ben weiterhin eine große Rolle 
spielen.

medianet: Und bei der Veran-
lagung? 
Obererlacher: Es wird generell 
mehr Geld zur Seite gelegt, um 
für die Zukunft vorzusorgen. 
Und es gibt einen Trend weg 
vom Sparbuch, weil es eben 
praktisch keine Zinsen gibt und 
das auch noch eine Zeit lang so 
bleiben wird. Ich erwarte nicht, 
dass die Europäische Zent-
ralbank sehr bald die Zinsen 
erhöht. Wir haben im vergange-
nen Jahr 2021 sehr viele neue 
Kunden gewinnen können – das 

zeigt, dass das Bewusstsein für 
eine sinnvolle Finanzberatung 
steigt.

medianet: Zurück zu den Im-
mobilien – sind die überhaupt 
noch leistbar? 
Obererlacher: Bei vielen unse-
rer Beratungsgespräche geht es 
um den Erwerb einer Immobi-
lie. Häufig sind das junge Paare 
oder Familien, die zur Miete 
wohnen, dort monatlich relativ 
viel zahlen und sich fragen, ob 
sich nicht doch eine Eigentums-
wohnung ausgeht. Da machen 
wir dann gezielt eine Finanz-
planung über mehrere Jahre, 
um diesen Wunsch erfüllen zu 
können. Mit Kreditraten unter 
einem Prozent ist die Finanzie-
rung ausgesprochen günstig 
und lässt sich mit einem lang-
fristigen Fixzins-Kredit absi-
chern.

medianet: Bezüglich Immo-
bilien haben Sie ja ein neues 
Tool …
Obererlacher: Neues Tool – ja, 
aber nicht nur für Immobili-
en. Unser Kundenportal FiLiP 
ist die neue Drehscheibe für 
Kundinnen und Kunden sowie 
Financial Planner. Mit FiLiP ha-
ben wir eine einzigartige, trans-
parente Darstellung sämtlicher 
Vermögenswerte – inklusive 
Immobilien – von über 100 Ban-
ken, Versicherungen und Invest-
menthäusern und tagesaktuel-
len Kursen/Werten erschaffen.

medianet: Was sind die Ziele 
von Swiss Life Select in Öster-
reich in den nächsten Jahren?
Obererlacher: Wir haben uns 
für die kommenden drei Jahre 
sehr klare Ziele gesteckt: 200 zu-
sätzliche Beraterinnen und Be-
rater, 10.000 neue Kunden und 
weitere 500 Millionen Euro, die 
wir anlegen und betreuen. Und 
ich bin absolut zuversichtlich, 
dass wir das auch erreichen.

Alles eine Frage des Plans
„Entwickeln wir gemeinsam eine Strategie“, gibt Christoph Obererlacher, CEO 
von Swiss Life Select Österreich, die Devise für den perfekten Finanzplan aus.

Stratege Der CEO von Swiss Life Select Österreich, Christoph Obererlacher, 
plädiert für eine strategische, ausgewogene und individuelle Geldanlage. 
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WIEN. Das eigene Leben selbst 
zu gestalten und frei entschei-
den zu können, gehört zu den 
universellen menschlichen Be-
dürfnissen. Selbstbestimmung 
und Unabhängigkeit führen zu-
dem zu mehr Zufriedenheit und 
finanzieller Zuversicht. Swiss 
Life hat daher im Rahmen des 
Selbstbestimmungsbarometers 
erneut nachgefragt, wie ver-
breitet dieses positive Gefühl 
ist und welche Auswirkungen 
ein weiteres Jahr Pandemie auf 
die Menschen hatte. 

Eine der wichtigsten Er-
kenntnisse des Swiss Life-
Selbstbestimmungsbarometer 
Österreich 2021 ist (leider und 
coronabedingt): Die Rückkehr 
ins selbstbestimmte Leben 
lässt weiter auf sich warten. 
Durch die Beibehaltung vie-
ler Schutzmaßnahmen fühlen 
sich die Österreicherinnen und 
Österreicher weniger selbst-
bestimmt als im Vorjahr: 62% 
geben an, ein selbstbestimmtes 
Leben zu führen, 2020 waren 
es noch 64%. Für beinahe jeden 
zweiten Menschen in Öster-
reich ist jedoch Selbstbestim-
mung und Unabhängigkeit im 
Leben in den letzten Monaten 
wichtiger geworden.

Privat- vs. Berufsleben 
Wiedergewonnene Freiheiten 
im Privatleben und weniger 
Selbstbestimmung im Berufs-
leben empfinden Herr und Frau 
Österreicher. Private Treffen, 
Restaurantbesuche und ge-
meinsame Ferien lassen die 
gefühlte Selbstbestimmung im 
Privatleben steigen. 

Demgegenüber fühlen sich 
nur noch 42% der Berufstäti-
gen aktuell im Beruf selbstbe-
stimmt (minus 4%Pkt.). Zudem 
haben offenbar die Erfahrun-

gen während des Lockdowns 
die Erwartungen in Bezug auf 
flexible Arbeitsmodelle ge-
weckt: Einige möchten wieder 
zurück an den Arbeitsplatz, 
andere wiederum möchten eine 
gute Mischung zwischen Home-
office und Bürozeiten oder so-
gar gänzlich von zu Hause aus 
arbeiten.

Stimmungslagen
Eine Aufbruchstimmung war 
in den Ballungsräumen festzu-
stellen; hier ist die wahrgenom-
mene Selbstbestimmung am 
stärksten gestiegen (60%, plus 

5%Pkt.). Auf dem Land hingegen 
ist sie um vier Prozentpunkte 
auf 64% gesunken.

Gesunken ist auch der Opti-
mismus – auch er leidet unter 
der Pandemie. Nur noch 31% 
der Österreicherinnen und Ös-
terreicher (48% in 2020) blicken 
vorbehaltlos optimistisch in die 
Zukunft. Die Anzahl der Men-
schen, die sich oft gestresst und 
unter Druck fühlen, hat sich 
mehr als verdoppelt (29% vs. 
12%). Damit einhergehend sinkt 
auch die finanzielle Zuversicht: 
Nur noch 46% sehen ihre finan-
zielle Situation zum Zeitpunkt 

der Pensionierung positiv (vs. 
65% in 2020).

Frauen und Vorsorge
Frauen sind eher um ihre Fi-
nanzen besorgt, 52% haben 
deutlich häufiger Angst davor, 
nicht genügend Geld für ein 
selbstbestimmtes Leben zu 
haben als Männer (44%). Zu-
dem sind Frauen seltener der 
Meinung, dass ihre Vorsorge 
im Alter ein selbstbestimmtes 
Leben erlaubt (31% vs. 36%) und 
dass der Ruhestand bereits gut 
geplant sei (30% vs. 39%). Auch 
ist die Damenwelt in Bezug auf 

Die Pandemie drückt auf 
Optimismus und Zuversicht
In Österreichs Gefühlswelt hallen Corona und die Lockdowns deutlich nach:  
Die Ergebnisse des „Swiss Life-Selbstbestimmungsbarometer Österreich 2021“.
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„SWISS LIFE-SELBSTBESTIMMUNGSBAROMETER“

Die Großwetterlage eines Grundbedürfnisses
Nachgefragt 
Swiss Life unter-
stützt Menschen 
dabei, ein selbst
bestimmtes Le-
ben zu führen. In 
diesem Zusam-
menhang hat 
das Unterneh-
men das Swiss 

Life-Selbstbe-
stimmungsba-
rometer lanciert. 
Dieses geht der 
Frage nach, wie 
selbstbestimmt 
die Menschen 
sich fühlen, 
welche Faktoren 
dafür relevant 

sind und wie sie 
ihre Selbstbe-
stimmung in Zu-
kunft erwarten. 
Gemeinsam mit 
dem Marktfor-
schungsunter-
nehmen Bilendi 
hat Swiss Life 
in Österreich 

im Zeitraum 
vom 28. Juni 
bis 8. Juli 2021 
jeweils rund 
1.000 Personen 
im Alter von 18 
bis 79 Jahren 
online zum 
Thema befragt. 
Das Swiss Life-

Selbstbestim-
mungsbarome-
ter wird neben 
Österreich auch 
in der Schweiz, 
Frankreich und 
Deutschland 
mit repräsenta-
tiven Umfragen 
erhoben.

ihre Pensionierung pessimisti-
scher als Männer. So erwarten 
aktuell 38% der Frauen, zum 
Zeitpunkt der Pensionierung  
finanziell schlechter dazuste-
hen als heute (Männer 27%).

Dies könnte mit dem Aspekt 
der Teilzeitarbeit – sie er-
schwert die Vorsorge – zu tun 
haben. Das Arbeitspensum hat 
Auswirkungen auf die finanzi-
elle Situation und die Altersvor-
sorge: Teilzeitbeschäftigte (36%) 
in Österreich haben seltener 
das Gefühl, dass ihr Haushalt 
finanziell gut abgesichert ist 
(Vollzeit 40%), und dass ihre 
staatliche wie auch private Vor-
sorge es ihnen ermöglicht, im 
Alter ein selbstbestimmtes Le-
ben zu führen (27% vs. 32%).

Finanzen & Selbstbestimmung
Menschen, die ihre Finanzen ge-
plant haben und über ein fun-
diertes Finanzwissen verfügen, 
fühlen sich deutlich selbstbe-
stimmter als auch mit dem Le-
ben zufriedener als solche ohne 
einen entsprechenden Plan 
oder Wissen. Oder kurz gesagt: 
Finanzwissen fördert Unabhän-
gigkeit. 73% mit guten Finanz-
kenntnissen und 77% mit einer 
entsprechenden Planung fühlen 
sich selbstbestimmt, ohne diese 
Kenntnisse sind es nur 59%. Ein 
weiterer wichtiger Faktor ist die 
Möglichkeit, zu sparen.

Selbstbestimmung heißt im-
mer, eine Wahl zu haben – die 
drei wichtigsten Aspekte für ein 

aus Unternehmenssicht posi-
tiv in die Zukunft blicken: „Als 
Swiss Life Select Österreich 
haben wir in den letzten zwölf 
Monaten über 35.000 Bera-
tungen zur selbstbestimmten 
Finanzplanung mit Österrei-
cherinnen und Österreichern 
durchgeführt. Gerade im Be-
reich nachhaltiger Vorsorge- 
und Investmentlösungen sowie 
bei Finanzierungs- und Depot-
checks können wir im vergan-
genen Jahr eine stark steigende 
Nachfrage verbuchen. Auch die 
Ergebnisse des diesjährigen 
Selbstbestimmungsbarome-
ters zeigen, dass der Wunsch 
nach einem selbstbestimmten 
Leben, gerade bei Menschen, 
die in Ballungsräumen leben, 
zunimmt.“

selbstbestimmtes Leben sind 
selbst entscheiden zu können 
(55%), nicht eingeschränkt zu 
bleiben (36%) und finanzielle 
Unabhängigkeit zu erreichen 
(35%). 

Die größten Ängste der Öster-
reicherinnen und Österreicher 
sind schwere Erkrankungen 
(66%), pflegebedürftig zu sein 
(63%) und nicht mehr selbst 
entscheiden zu können (58%). 
Bei Frauen ist die Angst, nicht 
genügend Geld zu haben, deut-
lich ausgeprägter als bei Män-
nern (52% vs. 44%).

Ein Blick nach vorn
Christoph Obererlacher, CEO 
Swiss Life Select Österreich, 
lassen die Ergebnisse des 
Selbstbestimmungsbarometers 
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Genderfrage
Mehr als die 
Hälfte der be-
fragten Frauen 
hat Sorge um 
ihre Finanzen. 
Vorsorge, 
Planung des Ru-
hestands oder 
Pensionierung 
– Frauen sind 
pessimistischer 
als Männer.

Finanzkenntnis 
Je besser der 
Plan und je 
besser das 
Wissen rund 
um Finanzen, 
umso selbstbe-
stimmter – und 
unabhängiger.

>70%
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••• �Von Helga Krémer 

D
as Umfeld zur erfolg-
reichen Geldanlage 
ist derzeit bekannt-
lich kein einfaches 
– Stichwort Zinsen. 

Auf die Geldanlage gleich 
überhaupt zu verzichten aber 

auch keine vernünftige Option  
– Stichwort Inflation. Aus 
diesen Gründen oder weil sie 
das „Selber-wurschteln“ leid 
sind, greifen Frau und Herr 
Österreicher immer öfter ger-
ne auf solide Finanzplanung 
zurück. Ein Trend, der auch bei 
Swiss Life Select spürbar ist: 

Der Finanzdienstleiter konnte 
vergangenes Jahr über 3.000 
neue Kundinnen und Kunden 
begrüßen. „Das zeigt, dass das 
Bewusstsein gestiegen ist, auf 
die Konstellationen von Null-
zinsen und steigender Inflation 
zu reagieren“, heißt es dazu bei 
Swiss Life Select. 

Auch verabschieden sich die 
heimischen Anlegerinnen und 
Anleger langsam von der Mär 
„Finanzplanung vom Profi ist ja 
doch nur was für Reiche“. Wie-
wohl es da laut den Vertriebs-
spezialisten von Swiss Life 
Select durchaus noch Luft nach 
oben gäbe – zumal das hausei-

Erfolgsgeheimnis 
Finanzberatung
Statt Kapitalanlage Marke Eigenbau lieber unabhängigen 
Profis bei der Geldvermehrung Vertrauen schenken.
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gene Modell ja auf ganzheitli-
che (finanzielle) Lebensplanung 
abziele. 

Geld arbeiten lassen
Mit einem ausgewogenen, auf 
die individuellen Bedürfnisse 
abgestimmten Portfolio aus 
Fonds, Anleihen, Aktien, ETFs 
und passenden Versicherungen 
lasse sich mit überschaubarem 
Risiko nicht nur die Geldent-
wertung schlagen, sondern 
durchaus auch Rendite erzielen. 

Ein klarer Trend bei der 
Veranlagung zeigt in Richtung 
Nachhaltigkeit: Mehr als die 
Hälfte der Neukunden des Fi-
nanzdienstleisters legt Wert auf 
nachhaltige Finanzprodukte im 
eigenen Portfolio; dementspre-
chend werden Produkte von 
Swiss Life Select auf verschie-
denste Kriterien und Bench-
marks überprüft, aber auch 

das Angebot an nachhaltigen 
Finanz- und Versicherungspro-
dukten stetig ausgebaut. 

Weiterhin interessant blieben 
trotz der gestiegenen Preise Im-
mobilien, ist man bei Swiss Life 
Select überzeugt. Dem großen 
Interesse an Immobilien trägt 
der Finanzdienstleister mit 
einem deutlich ausgeweiteten 
Immobilienangebot Rechnung – 
von der Bewertung, über die Fi-
nanzierung bis zum Kauf oder 
Verkauf einer Immobilie. 

Diese Services und noch viele 
andere laufen über das neue 
digitale Kundenportal „FiLiP“ 
– kurz für „Financial Life Plan-
ner“. Ob der großen positiven 
Resonanz wird das digitale An-
gebot 2022 weiter ausgebaut.

Asset Mitarbeitende
Das gestiegene Interesse an 
professioneller Finanzplanung 
hat auch Auswirkungen auf 
Swiss Life Select selber. So soll 
etwa der Beraterstand bis 2024 
um 200 neue Berater erhöht 
werden. Um diese Ziele zu errei-
chen, investiert Swiss Life Select 

fokussiert in die Ausbildung 
neuer Mitarbeitender, mittels 
hauseigener Ausbildungs-Aka-
demie oder auch Kooperationen 
mit der Wirtschaftskammer bei 
der Fortbildung. 

Schließlich will man sich 
bei Swiss Life Select bestens 
vorbereitet und mit Schweizer 
Gründlichkeit – ganz nach der 
Konzernmutter – um die Le-
bensplanung seiner Kundinnen 
und Kunden nachhaltig und 
ganzheitlich kümmern. 

Benchmark
Die Inflation lag 
Dezember 2021 
in Österreich bei 
4,3% – ein Wert, 
den es mittels 
kluger Anlage zu 
schlagen gilt.

4,3%
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Über Swiss Life Select
Platzhirsch
Swiss Life Select ist mit 100.000 Kunden Marktführer unter 
den unabhängigen Finanzberatern in Österreich.

Beratung
In den letzten zwölf Monaten führten rund 270 selbst-
ständige Vertriebspartner und 80 Mitarbeiter der Wiener 
Zentrale über 30.000 Beratungsgespräche zu den Themen 
Veranlagung, Vorsorge, Versicherung und Finanzierung 
durch. 

Stärke
Der Finanzdienstleister ist Teil der börsenotierten Schwei-
zer Swiss Life-Gruppe, die weltweit ca. 10.000 Mitarbeiter 
beschäftigt. 
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WIEN. Mit FiLiP ist Swiss Life 
Select etwas ganz Besonderes 
gelungen – erschaffen wurde 
eine einzigartige, transparente 
Darstellung sämtlicher Vermö-
genswerte (inkl. Immobilien) 
von über 100 Banken, Versiche-
rungen und Investmenthäu-
sern, was wiederum auch die 
Darstellung von Wertentwick-
lungen ermöglicht. 

„Schlanke, miteinander ver-
netzte Prozesse und digitale 
Abwicklung sowie eine smarte 
Interaktion zwischen unseren 
Kundinnen und Kunden und 
unseren Financial Plannern ei-
ner unserer 32 regionalen Prä-
senzen sind nur einige Vorteile 
von FiLiP“, erläutert Swiss Life 
Select-CEO Christoph Obererla-
cher und betont: „Dieses Ange-
bot ist einzigartig am österrei-
chischen Markt!“

Voller Service
Inhaltlich geht es um eine neu-
trale, bankunabhängige Bera-

tung mit einem breiten Angebot 
an Veranlagungs-, Vorsorge-, 
Versicherungs- und Finanzie-
rungsmöglichkeiten. 

Aber FiLiP kann noch mehr: 
Das Kundenportal bietet auch 
einen umfassenden Immobili-
enbereich sowie ein Postfach, in 
dem alle wichtigen Dokumente, 
Polizzen und Verträge gespei-
chert werden können. Rund um 
die Uhr, 24/7, steht FiLiP zur 
Verfügung und sind rein digita-
le Abwicklungen möglich. 

Überblick und Transparenz
„Zudem gibt die Plattform auch 
einen Überblick über die mo-
natlichen, zu zahlenden Versi-
cherungsprämien und künftig 
auch über die monatlichen 
Kreditraten. Das Ziel von Swiss 
Life Select ist es, den Kunden 
ein finanzielles Zuhause zur 
Verfügung zu stellen. Und dafür 
ist eine umfassende Darstel-
lung aller Vermögenswerte 
essenziell“, erklärt Thorsten 

Hoffmann, Head of Business 
Development & Digitale Strate-
gien bei Swiss Life Select.

Da Transparenz vom einzel-
nen sehr individuell empfun-
den wird, kann jeder Kunde 
selber entscheiden, welche sen-
siblen Daten er auf dieser Platt-
form mit seinem Berater teilen 
möchte und welche nicht. Dritte 

haben überhaupt keinen Zugriff 
auf die Daten. „Wenn Sie über 
Swiss Life Select eine Versiche-
rung abschließen, bekommt die 
Versicherung nur die notwendi-
gen Antragsdaten, mehr nicht“, 
so Hoffmann.

Kurz zur Technik
Die Anmeldung bei FiLiP erfolgt 
via Zwei-Faktor-Authentifizie-
rung. Über die Verfügernummer 
und das Passwort kann jedes 
Konto und bald jedes Depot bei 
jeder Bank in FiLiP eingebun-
den werden. „Viele reden von 
Digitalisierung, wir setzen sie 
um und bieten unseren Kundin-
nen und Kunden damit einen 
exzellenten Service, wie ihn 
sonst kein Finanzdienstleister 
anbieten kann“, ist man bei 
Swiss Life Select zu Recht stolz 
auf FiLiP.
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Service de luxe – 
einzigartiger FiLiP
Das umfangreiche Kundenportal von Swiss Life Select 
ist die modernste Art, das finanzielle Leben zu planen.

FiLiP
Swiss Life hebt 
mit seiner neuen 
Plattform FiLiP 
Kundenservice 
auf noch nie 
dagewesene 
Höhen. ©
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Digitaler Stratege
„Mit FiLiP haben wir ein modernes 
Kundenportal geschaffen, auf dem 
alle Finanzdaten unter einem Dach 
gesammelt werden können und 
jederzeit abrufbar sind. An dieser 
Plattform haben wir zweieinhalb Jahre 
entwickelt – eine solche allumfassen-
de Finanzübersicht ist in dieser Form 
einzigartig in Österreich“, unter-
streicht Thorsten Hoffmann, Head 
of Business Development & Digitale 
Strategien bei Swiss Life Select. 
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Schwerpunkte setzen. Die Prü-
fungen müssen Sie zwar selbst 
ablegen, aber um die passende 
Vorbereitung kümmern wir 
uns. Mit speziellen, individuell 
angepassten Vorbereitungs-
seminaren in Kooperation mit 
der Wirtschaftskammer Wien 
bieten wir Ihnen optimale Aus-
bildungsbedingungen“, sagt 
Schuster. 

Zudem besteht in Zusam-
menarbeit mit der Universität 
Klagenfurt die Möglichkeit, den 
Universitätslehrgang „Financial 
Services and Planning“ (Profes-
sional MBA) zu absolvieren.

Die einzelnen Abschnitte wä-
ren also Prüfung zum Wertpa-
piervermittler, Prüfung zur Ge-
werblichen Vermögensberatung, 
Prüfung zum Versicherungs-
makler und, so gewünscht, der 
Uni-Lehrgang. 

Young & Digital
Dann gibt es bei Swiss Life 
Select noch den eFinancial 
Advisor. Im Gegensatz zum 
Finanzberater im klassischen 
Sinn, welcher selbstständig 
agiert, befindet sich der eFinan-

cial Advisor im Anstellungsver-
hältnis. Er gilt als Berufsbild 
der Zukunft und soll insbeson-
dere Frauen, jungen Menschen 
und Quer- und Wiedereinstei-
gern die Möglichkeit bieten, 
sich in der Finanzbranche be-
ruflich zu verwirklichen. Und er 
hat noch eine Besonderheit. 

„Der eFinancial Advisor ist 
speziell ausgerichtet auf die 
junge Kundenzielgruppe. Auch 
er unterstützt dabei, finanzi-
elle Träume mit Investment, 
Vorsorge und Finanzierung zu 
realisieren – jedoch komplett 
digital“, erklärt Schuster und 
nennt einige Vorteile des neuen 
Berufsbildes: „Flexible Arbeits-
zeit und -Ort, Zusammenarbeit 
mit einer beständigen und 
international starken Marke, 
Sicherheit durch Angestellten-
verhältnis, verbunden mit Ent-
repreneurship, Begleitung und 
Coaching durch einen Mentor 
und – wie schon gesagt – die 
vollständig digitale Kundenbe-
ratung.“

Aber egal ob selbstständiger 
Berater oder eFinancial Advisor, 
ihr gemeinsamer Nenner ist 
ihre Bestimmung: Das verwirk-
lichen von Wünschen, Träumen 
und Lebenszielen. Damit haben 
Financial Planner bei Swiss 
Life Select nebenbei noch ein 
Berufsbild abgedeckt: das der 
guten Fee.

WIEN. Wesentliche Eckpfeiler 
des Geschäftsmodells von 
Swiss Life Select bilden der 
ganzheitliche Beratungs- und 
Betreuungsansatz, die standar-
disierte Beratungslogik und die 
offene, vorselektierte Produkt
architektur. Swiss Life Select 
bietet seinen Kunden „Financial 
Planning“ auf höchstem Niveau.

Diese wesentlichen Eckpfei-
ler stehen wiederum auf dem 
wichtigen Fundament der Be-
rater, den Financial Planners 
– mit ihnen steht und fällt der 
gesamte Ansatz. 

Beruf und Berufung
„Sie interessieren sich für 
Finanzen, eine sinnstiftende 
Tätigkeit ist Ihnen wichtig und 
Sie möchten Ihre Zukunft ei-
genverantwortlich in der Hand 
haben? Sie lieben den direkten 
Kontakt mit Menschen und 
möchten Ihre Talente frei ent-
falten?“, fragt Clarissa Schuster, 
Head of Sales und Prokuristin 
bei Swiss Life Select. „Wenn ja, 
dann haben wir den Job Ihres 
Lebens!“

Financial Planning bei Swiss 
Life Select umfasst die Finanz-
bereiche Veranlagen, Vorsorgen, 
Finanzieren und Versichern. 
„Mit Financial Planning entwi-
ckeln wir zusammen mit den 
Kunden Strategien, die ihnen 
helfen, ihre finanziellen Ange-
legenheiten so zu regeln, dass 
sie ihre Lebensziele erreichen“, 
so Schuster – selber zertifizierte 
Beraterin.

Financial „Routenplaner“ 
Der Weg zum zertifizierten  
Financial Planner bei Swiss 
Life Select führt – je nach-
dem, ob Brancheninsider oder 
Quereinsteiger – durch die 
unterschiedlichsten Angebote 
von Aus- bzw. Weiterbildung. 
„Wir liefern Ihnen maßge-
schneiderte Angebote, Sie 
bestimmen selbst, wo Sie Ihre 
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Financial Planner
Wenn ein Traumjob die Träume anderer in Erfüllung gehen lässt, 
ist von Finanzberatern bei Swiss Life Select die Rede.

Financial 
Planner
Sie sind frei in 
ihren unter-
nehmerischen 
Entscheidun-
gen und ihrer 
Zeiteinteilung, 
aber dennoch 
abgesichert: 
Als Teil der 
Schweizer Swiss 
Life Gruppe 
baut Swiss Life 
Select auf mehr 
als 160 Jahre 
Kompetenz und 
Beständigkeit. 
Der beste Be-
weis dafür: 150 
der knapp 300 
Financial Plan-
ner sind bereits 
seit 15 Jahren 
oder länger im 
Unternehmen.

Clarissa 
Schuster 
Als Head of 
Sales und 
Prokuristin bei 
Swiss Life Select 
leitet Schuster 
den Vertrieb in 
Österreich. Seit 
19 Jahren ist sie 
in der Finanz-
branche, sieben 
Jahre davon als 
Beraterin.
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rer Verantwortung beim Thema 
Nachhaltigkeit bewusst und 
nimmt diese bei der Anlageallo-
kation, konkreten Investitions-
entscheidungen und der Stimm-
rechtsausübung aktiv wahr.“

Für eine nachhaltige Anla-
getätigkeit gelten in der Swiss 
Life Gruppe vor allem folgende 
Grundsätze: Die Basis für einen 
Investitionsentscheid bildet 
eine Kombination von ESG- und 
Finanzdaten. Damit werden 
ESG-Aspekte bei der Analyse 
jeder Investition berücksich-
tigt und deren Risiko oder die 
Opportunität wird bewertet. 
Und: Swiss Life berichtet über 
die ESG-Performance und die 
Überwachung von ESG-Risiken 
in hausinternen Risiko-Gover-
nance- und ESG-Gremien.

„Zudem finden Aktionärinnen 
und Aktionäre sowie unsere 
Kundinnen und Kunden in 
unseren Berichterstattungen 
transparente Informationen zu 
den erzielten Erfolgen und zu 
unserer ESG-Performance“, er-
gänzt Unterleuthner.

Ausschluss
In der nachhaltigen Geldanlage 
gibt es immer wieder Dinge, die 
gar nicht gehen und von vorn-
herein ausscheiden. „Wir inves-
tieren nicht in Unternehmen, 
die in größerem Umfang an 
der Herstellung umstrittener 
Waffen beteiligt sind, wie etwa 
Antipersonenminen, Streumu-
nition sowie chemische, bio-
logische und nukleare Waffen. 
Außerdem hat Swiss Life Asset 
Managers eine Ausstiegsstra-
tegie aus dem Kohlesektor be-
schlossen. Um Verlustrisiken zu 
vermeiden, wird nicht länger in 
Firmen investiert, die mehr als 
zehn Prozent ihres Umsatzes 
mit der Förderung, der Gewin-
nung oder dem Verkauf von 
Kraftwerkskohle erzielen“, so 
Unterleuthner. 

Täglich verantwortungsvoll
„Wir integrieren ESG-Faktoren 
in die täglichen Prozesse aller 
Teams, von Portfolien bis zu 
den verwalteten Fonds von 
Swiss Life Asset Managers, vom 
Risikomanagement bis zum Ver-
trieb. Auch bei der Auswahl der 
Fonds von Drittanbietern – wie 
das bei der Swiss Life Select in 
Österreich stattfindet – liegt der 
Fokus klar auf den Nachhal-
tigkeitskriterien der jeweiligen 
Produkte“, sagt Unterleuthner.

Selbstverständlich hat sich 
auch das Unternehmen selbst – 
die Swiss Life Gruppe – Ziele ge-
setzt, um CO2 zu reduzieren bzw. 
auf erneuerbare Energien in den 
Bürogebäuden zu setzen.

WIEN. Es zählt nicht mehr nur 
die Rendite bei der Geldanlage, 
das Thema Nachhaltigkeit ist 
nachhaltig in den Fokus ge-
rückt. „Nachhaltigkeit bei der 
Geldanlage ist die neue Norma-
lität geworden – ein Trend, der 
gekommen ist, um zu bleiben. 
Der Klimawandel ist inzwi-
schen ja spürbar, er betrifft 
uns alle und beeinflusst auch 
die Geldanlage“, sagt Marion 
Unterleuthner, Nachhaltigkeits
expertin bei Swiss Life Select.

Aber es ist nicht nur das Fi-
nanzprodukt selber, das „nach-
haltig“ oder „grün“ zu sein hat. 
Auch vermittelnde Unterneh-
men setzen vermehrt auf Nach-
haltigkeit – die eigene und die 
der angebotenen Produkte. 

Nachhaltige Faktoren
Bereits seit vielen Jahren inte-
griert Swiss Life Select ökolo-
gische und soziale Faktoren so-
wie Aspekte einer guten Unter-
nehmensführung systematisch 
in den Auswahlprozess mit ein 
– schon lange bevor „nachhalti-
ge Geldanlage“ richtig modern 
wurde. „Ziel ist es, nachhaltig 
langfristige und stabile Erträge 
für unsere Kunden zu erwirt-
schaften“, betont Unterleuthner 
und führt aus: 

„Verantwortungsbewuss-
tes Anlegen bedeutet für die 
gesamte Swiss Life Gruppe 
unter anderem die Integration 
von Umwelt-, Sozial- und Un-
ternehmensführungskriterien 
– also Environmental, Social 
and Governance, kurz ESG – in 
den Anlageprozess bzw. Aus-
wahlprozess. Dabei orientiert 
sich Swiss Life an den von den 
Vereinten Nationen unterstütz-
ten Principles of Responsible 
Investment (PRI). Die Swiss Life 
Gruppe – als Vermögensverwal-
ter und Versicherer – vertritt 
natürlich die Interessen ihrer 
Kundinnen und Kunden. Damit 
ist sich die Swiss Life auch ih-

Voll im Trend
Verantwortungsvolle Unternehmensführung und nachhaltige 
Geldanlage stehen bei Swiss Life Select seit jeher im Fokus.

CSR-Expertin 
Marion Unter-
leuthner: „In der 
gesamten Swiss 
Life Gruppe 
wird unter-
nehmerische 
Verantwortung 
als integraler 
Bestandteil ihres 
Tuns verstanden 
– daher wollen 
wir in unse-
rem Geschäft 
nachhaltig und 
verantwortungs-
voll handeln.“

Bewertung 
Der Begriff ESG-
Rating bedeutet 
eine Bewertung 
der Faktoren 
Environment, 
Social und 
Governance in 
Unternehmen 
(ESG). Neben 
Umwelt und so-
zialen Themen 
geht es auch 
um eine gute 
Unternehmens-
führung. 
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WIEN. „Nachhaltigkeit und 
Transparenz sind die großen 
Trends in der Vermögensver-
waltung“, so René Lobnig, 
Geschäftsführer der Vermö-
gensverwaltung Select Invest-
ment, die zur Swiss Life Gruppe 
gehört. Und weil des Österrei-
chers liebstes Veranlagungs-
produkt, das Sparbuch, bei 
Minizinsen nichts bringt, steigt 
auch das Interesse an professi-
oneller Vermögensverwaltung. 

Gekommen, um zu bleiben
Immer mehr Kunden legen Wert 
auf die Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitskriterien bei 
der Veranlagung. Dies sei keine 
Modeerscheinung, sondern ein 
Trend, der bleiben werde, meint 
Lobnig: „Die Politik treibt mit 
gesetzlichen Vorgaben dieses 
Thema zusätzlich, weshalb hier 
eine gewisse Dynamik entste-
hen wird. Dazu wird sich die 
Technologie weiterentwickeln.“ 
Aber was bedeutet „nachhaltige 

Geldanlage“? Dies beginnt beim 
Investment an sich, denn das 
strategische Investment ist im 
Gegensatz zur Spekulation die 
Basis jeder nachhaltigen Veran-
lagung. 

Grundsätzlich spielen bei 
Select Investment Nachhaltig-
keitsfaktoren, wie Umwelt-, 
Sozial- und Arbeitnehmerbelan-

ge, die Achtung der Menschen-
rechte und die Bekämpfung von 
Korruption und Bestechung 
jedoch eine immer größer 
werdende Rolle. Dabei geht es 
längst nicht mehr nur um einen 
ethisch-moralischen Blickwin-
kel, sondern vielmehr um die 
Beurteilung von Risiken und 
Ertragschancen. 

„Wir verfolgen einen Ansatz 
effizienter Streuung, um Risi-
ken abzuschwächen, aber auch 
potenzielle Wachstumschancen 
ausreichend wahrnehmen zu 
können“, erklärt Lobnig und 
führt aus: „Durch eine effiziente 
Diversifikation über Regionen, 
Themen, Anlagekategorien und 
den Einsatz strukturierter Aus-
zahlungsprofile werden Risiken 
für Kunden mitigiert. Nachhal-
tigkeitsrisiken können damit 
nicht vollständig eliminiert, 
aber abgeschwächt werden.“

Noch mehr Wirkung
Wem nachhaltig allein nicht 
reicht, der kann auch auf so-
genannte Impact Investments 
zurückgreifen. Dies sind Inves-
titionen, die neben einer finan-
ziellen Rendite auch einen  

positiven Beitrag zur Lösung 
von ökologischen und/oder so-
zialen Problemen leisten. „Rich-
tungsweisend für die Differen-
zierung von Fonds und deren 
positivem Beitrag sind dabei 
Intentionalität, Zusätzlichkeit, 
Wirkungskanäle, Messbarkeit 
und Transparenz“, so Lobnig. 

Von Grund auf nachhaltig
Abschließend macht Lobnig 
noch auf den doppelten Hebel 
im Bereich der Vermögensver-
waltung aufmerksam: „Unsere 
Dienstleistung ist per se nach-
haltig. Auf Basis unserer Phi-
losophie und des strategischen 
Investments reden wir mit un-
seren Kunden über die generati-
onenübergreifende Verwaltung 
von Vermögen. Unsere Kunden 
verstehen dabei den Wert von 
guter Qualität zu guten Preisen 
und dass wir zwar aus der Ver-
gangenheit lernen, aber in die 
Zukunft investieren müssen.“

Mit der Digitalisierung der 
Prozesse verabschiedet man 
sich sukzessive von der Zet-
telwirtschaft und verkleinert 
so zunehmend auch den CO2-
Abdruck. 

Investmentlösungen mit 
doppelt Nachhaltigkeit
Das gute und besonders das schlechte Gewissen ist aus der Geldanlage nicht 
mehr wegzudenken. Financial Planner haben hier einen zweifachen Hebel.
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René Lobnig 
Bereits seit zwei 
Jahrzehnten ist 
Lobnig in der 
Vermögens-
verwaltung zu 
Hause. Seit 
2019 ist er Ge-
schäftsführer der 
Vermögensver-
waltung Select 
Investment. 
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WIEN. „Über Geld spricht man 
nicht, man hat es“, besagt eine 
Redewendung. Sie wird dem 
US-amerikanischen Öl-Tycoon 
Jean Paul Getty zugeschrieben, 
ist erstens zynisch und zwei-
tens schlicht riskant, verleitet 
sie doch auch dazu, sich mit 
seinen eigenen Geldgeschäften 
und seiner eigenen Vorsorge 
nicht auseinanderzusetzen.

Das Thema Vorsorge ist bei 
Swiss Life Select ein weites 
Feld, es deckt die Absicherung 
gegen die Eventualitäten des 
Lebens ab und geht bis zum 
Erhalt des Lebensstandards in 
der Pension – schließlich will 
man ja auch im Ruhestand sein 
selbstbestimmtes Leben weiter-
führen können. Und viele ma-
chen sich auch Gedanken darü-
ber, wie das nicht verbrauchte 
Vermögen, speziell die eigene 
Immobilie, möglichst gerecht 
weitergegeben werden kann.

Die Gewinner & Verlierer
Besonders Frauen haben allen 
Grund, sich mit Geldanlage und 
Vorsorge zu beschäftigen. Sie 
bleiben wegen der Kinderbe-
treuung einige Jahre zu Hause, 
arbeiten überdurchschnittlich 
oft in Teilzeit, viele sind in 
Branchen beschäftigt, die nicht 
gerade für üppige Gagen be-
kannt sind – all das drückt auf 
die spätere Pension. 

Laut einer OECD-Studie ist 
die Pensionshöhe von Frauen 
über 65 Jahren in Österreich 
durchschnittlich fast 40% nied-
riger als bei Männern – ein 
kräftiger Abschlag. Was jetzt 
nicht bedeutet, dass die Herren 
keine Pensionslücken hätten. 
Zu dem ersten Kontoeingang 
aus der staatlichen Pensions-
versicherung kommt zumeist 
der Schreck über dessen Höhe 

dazu. Aber was, wenn die Al-
terspension gar nicht erreicht 
wird? Wenn die Gesundheit 
nicht immer mitmacht? Und 
wie war das noch mit dem 
Vererben? Zeit für ein Inter-
view mit Joachim Seebacher, 
Geschäftsführer und CMO von 
Swiss Life Select Österreich. 

medianet: Herr Seebacher, wel-
che Möglichkeiten der Vorsorge 
gibt es? Und was ist sinnvoll?
Joachim Seebacher: Die Mög-
lichkeiten der Vorsorge sind 

ausgesprochen vielfältig – sie 
reichen vom Vorsorgen mit 
Fonds über die private Kapi-
tallebens- oder Pensionsversi-
cherung bis hin zu Vorsorgeim-
mobilien. Gleichzeitig gilt es, 
in der Vorsorge diverse Risiken 
abzusichern, wie zum Beispiel 
Ableben, Berufsunfähigkeit, 
Unfall oder Pflege. Und auch 
das Thema ‚Schenken und Ver-
erben‘ spielt hier eine Rolle. 

Es ist also ein weites Feld – 
pauschal darüber zu urteilen, 
was sinnvoll ist und was nicht, 

ist nicht praktikabel. Und un-
seriös.

medianet: Wie also vorgehen? 
Worauf sollte ein an Vorsorge 
Interessierter achten? 
Seebacher: Vorab geht es da-
rum, sich über seine eigenen 
finanziellen Bedürfnisse, Wün-
sche und Ziele klar zu werden. 
Dann muss man für eine effizi-
ente Vorsorgelösung ‚aus dem 
Vollen schöpfen‘ können. Un-
sere Financial Planner nehmen 
sich Zeit, um alle finanziell rele-

Vorsorge – unabkömmlich 
bei der Lebensplanung
Sie ist mehr als „nur“ Geldanlage oder Vermögensaufbau. Sie ist das stabile 
Sicherheitsnetz, das ein selbstbestimmtes Leben bis ins hohe Alter ermöglicht.
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vanten Aspekte zu berücksich-
tigen, und erstellen mit Ihnen 
auf dieser Basis ein fundiertes 
Konzept. Im Gegensatz zu Ban-
ken und Versicherungsgesell-
schaften beschränken wir uns 
nicht auf hauseigene Produkte, 
sondern analysieren und prü-
fen sämtliche Vorsorgeangebo-
te, die es am Markt gibt. Durch 
diese Vorselektion können un-
sere Beraterinnen und Berater 
nach dem Best Select-Prinzip 
auf die jeweils besten Lösungs-
angebote zugreifen und Ihr 
höchstpersönliches Vorsorge- 
und Sicherheitspaket erstellen, 
das exakt auf Ihre Bedürfnisse 
angepasst ist.

medianet: Lohnt sich Veranla-
gung derzeit überhaupt? Die 
Zinsen sind im Keller … 
Seebacher: Gerade jetzt, in der 
Phase niedriger Zinsen, in der 
das Geld auf dem Sparbuch we-
gen der Inflation weniger wird, 
ist es notwendig, sich mit Ver-
anlagung zu beschäftigen. Wir 
schauen gemeinsam und indi-
viduell mit unseren Kundinnen 
und Kunden, wie die finanziel-
len Möglichkeiten sind, welche 
Bedürfnisse und Ziele es gibt 
und mit welcher Veranlagung 
diese zu erreichen sind. Dabei 
gilt: Nicht jedes Vorsorgepro-
dukt ist ein Veranlagungspro-
dukt. Eine Unfallversicherung 

etwa dient der Risikoabsiche-
rung eines Unfalls, das ist kein 
Sparplan. 

medianet: Also ist Vorsorge 
die Antithese zu ‚Nach mir die 
Sintflut‘? 
Seebacher: An die Sintflut wür-
de ich nun nicht denken – eher 
die Antithese zu ‚den Kopf in 
den Sand stecken‘. 

Aber im Ernst, das Leben 
kann man nicht vorhersagen. 
Weder Sie, noch wir. Doch 
wir können gemeinsam für 
Eventualitäten vorsorgen. Sei 
es ein medizinischer Notfall, 
eine Krankheit oder auch der 
natürliche Lauf des Lebens. All 
dies sind Schicksale, die nicht 
nur das eigene Leben, sondern 
auch das Leben Ihrer Liebsten 
durcheinanderbringen und 
schwer belasten können. 

Ziel unserer Beratung ist es, 
dass die Menschen ein mög-
lichst selbstbestimmtes Leben 
führen, gerade auch im Alter. 
Und dazu gehört dann auch 
das Thema Vermögensüber-
gabe. Das beginnt damit, sich 
mit den Implikationen des 
österreichischen Erbrechts zu 
beschäftigen, was gerade bei 
Lebensgemeinschaften wich-
tig ist, also wenn die Partner 

nicht verheiratet sind. Aber 
Selbstbestimmung geht in dem 
Zusammenhang noch weiter, 
umfasst auch Themen wie eine 
Vorsorgevollmacht oder eine 
Patientenverfügung. Da merken 
wir oft an den Reaktionen, dass 
es hier um wirklich relevante, 
tiefgehende Themen geht.

medianet: Wie passt Financial 
Planning mit Vorsorge zusam-
men? 
Seebacher: Financial Planning 
ist Lebensberatung, und zwar 
von der Geburt bis zum Tod. 
Und eigentlich noch darüber 
hinaus, wenn man an das Ver-
erben denkt. In der ersten Pha-
se der Finanzplanung steht die 
Absicherung der Familie und 
der Kinder im Fokus, dann geht 
es um den Vermögensaufbau, 
um Vorsorge und oft auch um 
den Erwerb einer Immobilie. 
Und in der dritten Phase geht 
es dann sehr stark um die Ver-
mögensweitergabe – ein Thema, 
mit dem sich die Österreiche-
rinnen und Österreicher, wie 
gesagt, viel zu wenig beschäf-
tigen.

medianet: Gibt es eigentlich 
Unterschiede im Anlage- oder 
Vorsorgeverhalten zwischen 
Männlein und Weiblein?
Seebacher: Frauen sind meis-
tens sicherheitsorientierter, 
wollen weniger Risiko einge-
hen. Deshalb bevorzugen sie 
Versicherungsprodukte oder 
Finanzprodukte mit Versiche-
rungsmantel. Oft steht die Ab-
sicherung der Familie bei der 
Veranlagung oder der Vorsorge 
im Mittelpunkt. 

Männer überschätzen sich oft 
in Bezug auf ihre Finanzkennt-
nisse, Frauen sind da selbst-
kritischer und voller Zweifel. 
Dabei zeigt sich in der Realität 
oft ein ganz anderes Bild: Un-
ter den zehn Topberatern von 
Swiss Life Select sind sieben 
weiblich.
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Magere Jahre
Die durch-
schnittliche 
Höhe einer 
staatlichen 
Alterspension 
ist wahrlich kein 
Grund, seine 
Hände in den 
Schoß zu legen. 
Besonders 
Frauen sollten 
eher früher als 
später an ihre 
Pensionsvorsor-
ge denken.

Analyse
Joachim 
Seebacher, 
Geschäftsführer 
und CMO von 
Swiss Life Select 
Österreich: „Im 
Gegensatz zu 
Versicherungs-
gesellschaften 
beschränken 
wir uns nicht auf 
hauseigene Pro-
dukte, sondern 
analysieren und 
prüfen sämtliche 
Vorsorgeange-
bote, die es am 
Markt gibt.“

Erbfolge 
85% der Öster-
reicher haben 
ihren Nachlass 
noch nicht 
geregelt – ob 
freilich nur 15% 
„Nachlasswür-
diges“ besitzen, 
darf bezweifelt 
werden.

85%
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Z
u beliebten, lang­
fristigen Investitions­
instrumenten zählen 
Immobilien, sie kön­
nen auch als Alters­

vorsorge dienen und – last but 
not least – ein Wohnbedürfnis 

stillen. Letzterem hat Corona 
einen Schub verpasst: Ge­
wünscht oder gefordert waren 
zusätzlicher Wohnraum fürs 
Homeoffice und Homeschooling 
sowie möglichst eigene Freiflä­
chen, die auch im Falle von Kri­

sensituationen und Lockdowns 
ungestört benutzt werden 
können. 

Zwei Szenarien sehen die Ex­
perten von Swiss Life Select am 
Immobilienmarkt sich dabei 
gegenüberstehen. 

Das optimistische: Europas 
Wirtschaft erreicht rasch das 
Vor-Corona-Niveau, es entsteht 
eine positive Dynamik aus In­
vestitionen und Wachstum bei 
stabilen Verbraucherpreisen, 
gestützt von niedrigen Zinsen – 
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„Immobilienmieten 
sind Inflationsschutz“
Niko Schüler, Head of Real Estate von Swiss Life Select, erklärt  
das neue Immobilienservice und warum er keine Immo-Blase sieht.

Niko Schüler  
Head of Real Estate 
Swiss Life Select

Der neue Swiss Life 
Select Immobilien­
service bietet Zu­
gänge und Lösungen 
für alle relevanten 
Immobilienthemen, 
sowohl für private 
als auch gewerbliche 
Marktteilnehmer.
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der Immo-Boom geht weiter. 
Das pessimistische: Die Inflati­
on steigt kräftiger als erwartet, 
die Notenbanken erhöhen die 
Zinsen, was Kredite und damit 
die Finanzierung erschwert. Wa­
ckelige Projekte lassen die Angst 
vor einer Immobilienblase wie­
der aufflammen – der Druck auf 
die Immo-Preise wird größer. 

Sicher sei, dass der Immobi­
lienmarkt auch weiterhin span­
nend bleibe. Darüber und über 
den neuen Immobilienservice 
wollte medianet nun aber mehr 
wissen und bat Niko Schüler, 
Head of Real Estate von Swiss 
Life Select, zum Interview. 

medianet: Herr Schüler, war-
um bietet Swiss Life Select jetzt 
auch Immobilienservice an?

Niko Schüler: Als Vermögens­
berater gehen wir auf die per­
sönliche Situation unserer Kun­
den ein. Das heißt, die Beratung 
ist individuell auf jeden Einzel­
nen, auf dessen Wünsche und 
Möglichkeiten zugeschnitten. 

Bei der Veranlagung von 
Vermögen spielen Immobilien 
eine große Rolle. Mit unse­
rem neuen Immobilienservice 
ergänzen wir die bisherigen 
Dienstleistungen unseres ganz­
heitlichen Financial Plannings. 

medianet: Welchen Service bie-
ten Sie genau an? 
Schüler: Das Angebot für unse­
re über 100.000 Kundinnen und 
Kunden in Österreich umfasst 
die Suche, die Bewertung, über 
die Finanzierung bis zum Kauf 
oder Verkauf einer Immobilie. 
Mit unserem neuen Makler­
service sind wir insbesondere 
auf die Vermittlung von Wohn­
immobilien ausgerichtet. Dabei 
vermitteln wir österreichweit 
Objekte im Auftrag unserer 
Kunden. 

Über unser neues Kunden­
portal FiLiP können wir  
95 Prozent aller in Österreich 
angebotenen Immobilien ab­
bilden, gefiltert nach konkreten 
Suchkriterien. Über ein Bewer­
tungstool kann man sich gleich 
eine Einschätzung verschaffen, 
ob die konkrete Immobilie 
preislich eher günstig oder eher 
teuer ist. 

medianet: Also rein für private 
Anleger? 
Schüler: Nein, denn zusätzlich 
bespielen wir auch einen an­
deren Kanal: Wir bieten Bau­
trägern die Chance, unseren 
Kunden attraktive Projekte vor­
zustellen und anzubieten.

medianet: Von Bauträgern, der 
Änderung des eigenen Wohn-
raums und – Gott behüt’ – Not-
lagen jetzt einmal abgesehen: 
Warum sollte jemand seine 
Immobilie überhaupt verkau-
fen?
Schüler: Das kann mit Diver­
sifikation zusammenhängen. 
Wenn jemand sehr einseitig 
sein ganzes Vermögen in meh­
rere Wohnungen investiert hat, 
kann es sinnvoll sein, eine zu 
verkaufen und den Betrag in 
Wertpapieren anzulegen, ein­
fach um eine breitere Streuung 
in der Veranlagung zu erzielen. 

Oder es sind persönliche 
Gründe, etwa wenn ein Partner 
stirbt und der andere sitzt al­
leine in einem großen Haus mit 
Garten. Da kann es sinnvoller 
sein, das Haus zu verkaufen 
und in eine Wohnung in der 
Stadt zu ziehen.

medianet: Die Österreichische 
Nationalbank OeNB hatte im 
vergangenen Herbst vor einem 
Überhitzen des Wohnimmobili-
enmarkts gewarnt. Wie schät-
zen Sie den Immobilienmarkt 

ein? Droht nach einem so 
langen Anstieg der Preise eine 
Blase?
Schüler: Wenn man vom Plat­
zen einer Blase an den Aktien­
märkten spricht, redet man von 
Kursverlusten von 50 bis 90 
Prozent. Eine solche Dimension 
ist bei Immobilien unrealis­
tisch, zumal die Zinsen niedrig 
bleiben sollten. Und der Bedarf 
nach Wohnraum steigt weiter, 
es wird viel zu wenig gebaut. 
Und wenn die Inflation stärker 
werden sollte: Durch indexierte 
Mieten bieten Vorsorgewoh­
nungen einen intelligenten In­
flationsschutz. 

medianet: Die OeNB sprach 
auch von einer schwächer 
werdenden Preisdynamik. Was 
glauben Sie, haben wir einen 
Plafond erreicht oder werden 
die Immobilienpreise weiter 
steigen?
Schüler: Ich gehe von Letzte­
rem aus. Vielleicht nicht mehr 
in dem Ausmaß wie bisher, aber 
generell werden die Preise wei­
ter nach oben gehen. Für eine 
Trendumkehr fehlen mir die 
harten Argumente. 

medianet: Sie haben eingangs 
das neue Kundenportal er-
wähnt. Was bietet es?
Schüler: FiLiP ist wirklich ein 
einzigartiges Tool, das es in die­
ser Form in Österreich bisher 
nicht gibt. Über ein Dashboard 
haben unsere Kunden einen 
kompletten Überblick über ihre 
Finanzen und ihre Vermögens­
werte. Konten und Depots bei 
verschiedenen Banken, Immo­
bilien mit aktueller Bewertung, 
Versicherungsverträge, laufen­
den Kredite – und das alles auf 
einen Blick. 

Das ist ein einzigartiger Ser­
vice, der unserem ganzheitli­
chen Ansatz der Finanzplanung 
entspricht. Viele reden von 
Digitalisierung, Swiss Life Se­
lect hat diese mit FiLiP bereits 
umgesetzt.
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Zur Person: Niko Schüler
Head of Real Estate
Ausgewiesener Experte mit Know-how und entsprechendem Netzwerk … 
Niko Schüler übernahm vergangenen Sommer die Leitung des neu geschaffe-
nen Geschäftszweigs „Immobilien“ bei Swiss Life Select.
… im Bereich Real Estate und der Finanzbranche
Der gebürtige Deutsche studierte in Marburg, Basel und Krems Betriebs- und 
Volkswirtschaft und ist seit 2009 im Bereich Real Estate und der Finanzbranche 
tätig. Berufliche Erfahrungen sammelte er im Banken- und Unternehmens-
beratungsbereich – zu seinen Stationen zählen unter anderem die UniCredit 
Bank Austria AG, das Bankhaus Schelhammer & Schattera AG und die PwC. 
Er zeichnet sich durch langjährige Erfahrungen im Bereich Immobilienprojekte, 
Transaktionsmanagement und Immobilienfinanzierungen aus. Zudem setzt er 
als Bauträger selber Projekte um.
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Selbstbestimmungsbarometer
Wie verbreitet das positive Gefühl der Selbstbestimmung ist und welchen Einfluss die 
anhaltende Pandemie darauf hat, evaluierte Swiss Life in einer österreichweiten Umfrage.

55% 36%

35%

2020

64% 
−4 %-Punkte

60% 
+5 %-Punkte

64%

2020 noch 48%31%  

Das Swiss Life-Selbstbestimmungsbarometer basiert auf Ergebnissen einer repräsentativen Online-Umfrage von Swiss Life und Bilendi, an der vom 
28.6. bis 8.7.2021 jeweils rund 1.000 Personen im Alter von 18 bis 79 Jahren teilnahmen. Die Zahlen sind auf eine Nachkommastelle gerundet.

© Illustrationen: iStock/Getty Images Plus

Selbstbestimmung 2021

führen ein selbstbestimmtes Leben

Mehr Selbstbestimmung in Ballungsräumen

Top 3 für ein selbstbestimmtes Leben

Optimismus leidet unter anhaltender Pandemie
Nur 31% blicken optimistisch in die Zukunft

fühlen sich im Beruf selbstbestimmt

selbst entscheiden  
können

nicht  
eingeschränkt sein

finanzielle  
Unabhängigkeit  

erreichen

62 %

42%
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